
vVon der Bibel als dem Buch der Bücher, War er auch eın Kind ceiner Zeit. So führten
ınem Buch „mit cieben Siegeln” und PTN seine Amtsgeschäfte als Grundherr, der ha-
Buch für alle gesprochen. Dann bietet rocke eDbenss und das Wohnen der
In 4 Kap eine sachlich und ur Prälatur einer teilweisen „separatıo”
verständliche Anleitung Verstehen und Konvent, dessen wirksame Kontrolle
zZzuD0 Umgang mı€ der Schrift, und Z Wl verhinderte und auch durch umfangreiche
unter Auswertung der Lehren er Reformprogramme (37—41) -  er aufgewogen
Tradition und der Ergebnisse 6L  Le{fer FOor- werden konnte. positiven Leistungen
S werden A, die Tätigkeit und die

Die LEeuUuere Bibelwissenschaft eine —  S Förderung der Marienverehrung gewuür igt.
das Lesen der Hier wird aufge- Reiches Materia wird Wirtschaftsge-

zeigt, welch wertvolle H die Bı- schi des Osters geboten, währen: die
belwissenschaft für das heute unerläßliche zugehörigen Pfarren her dürftig behandelt
kritische Lesen der Bibel anbietet. Dazu WET- wer
den die Gründe die Sicht der Die gut esbare und auf den Quellen basie-
Bibel dargelegt (Einfluß der Na!‘  Uurw1ı5sen- rende Darstellung ebt von den interessanten
schaft, Sicht der Welt und €es:  e, Details. Ich erwäal!  e  hne die nweise auf 1e
Neue Perspektiven der Textwissenschaft), Priesterkleidung die Geistlichen konnten
dann die als Gotteswort ım Mens [1- damals „Nicht el VO den Jaicis]
wort behandelt (Inspiration, Irrtumslosig- discernirt“” werden; 46), die Aus  gen
keit, Wahrheit) und schließlich noch eın über die Bruderschaften (1720 gab 750
erblictk über die Geschichte der Neuaufnahmen 1n die Rosenkranzbruder-
Exegese gegeben., schaft:; 48), die arocken Eßgewohnheiten des
D, Orientierung über wichtige Erkenntnisse onvents (44) uUSW,
der Nneueren Bibelwissenschaft Hier werden Die Bebilderung teilweise übernommen

nen ext und Verfasser, Sprache aus früheren der Re man
Ausdrucksweise De welse, zeit- und durch Aufnahmen der unt errich-
religionsgeschichtlicher Hintergrund be- 4 Bauten und Bauteile A  ergänzen können.
anı Sehr zu be en ist das sorgfältige egister

Glaubwürdigkeit und Wahrheit der Evan- VO Pich
gelien: Diese den heutigen Bibelleser M darf Schläg! LÜ sepinen „Schriften“ be-

glückwünschen, du:  @ die Stü:  Q un SHicksonders bedrängenden Fragen werden zZu be-
antworten versucht aus der schriftstelle- der Geschichte des osters aufgearbeitet

WIr:rischen Tätigkeit der Evangelisten, der Über-
Linzlieferung VO:  »3 Jesu T aten und Worten der Rudolf Zinnhobler

Urkirche und der Darlegung von Jesu Leben,
Wirken und Le LVIN1IUS KARL J., Mission un Politik.1@€e| Regeln z das Lesen der Bibel ine unveröffentlichte Korrespondenz ZWIi=-Diese S11 25 Worten des und cehr schen gliedern der „Steyvler Missionsge-lebensnah zusammengestellt. Man kann dem sellschaft” und dem ‚en!  spolitiker Carluns: des Verf. NUur Zus  men „Möge em er! Missionspriesterseminarsdas Büchlein auch in der neuen Fassung dazı St. Augustin bei onn, Nr. 28) Steyler-beitragen, O in UNSerTer eit viele Men- V, St. ugustin 1977. D 29,50,schen Tage Zugang ZUr Bib Gnden 5 227 .—.,und dadurch rig werden Gott, der

Menschen gesprochen hat und Der Untertitel macht ufmerksam, PS

spricht” orwort) sich nicht U eine theoretische Abhandlung
Linz Siegfried Stahr über das im Haupttitel genannte schwierige

Thema elt, sondern vorwiegend eine

KIRCHENGESCHICHTE Dokumentation. Im Orwo| erfährt der Le-
überdies, S dieser eine

SCHIMBOCK MÄAÄAXIMILIAN, Siard Worath, zZu einer geplanten umfangre: arstel-
Abt von Schläg] (1661—1701—1721). Ein @i- ung der umstrittenen Persönlichkeit des Bi-

OTISs Johann Baptist von Anzer " .1 ist.trag ZU[C Geschichte des Stiftes chläg 111 Das Werk liedert sich in 7wei DerOberösterreich. (Schlägler en, hg. V, 1. Teil bietet einen erblick über die histo-Abt Florian Pröll, 4.) U, 236 5., rische Entwicklun und die politischen Ver-Farb-, 20 Schwarzweißtafeln, Ausleger.) wicklungen) der eutschen ath. issionndesverlag, Linz 1977 196.—, Süd-Shantung im Zeitalter des KolonialismusDM 28.—. und Imperialismus. Dieser Teil zeichnet sich
1975 widmete das Gtift chläg! dem Bild- durch übers gedräl Darstellung,
hauer ann Worath eine interessante Aus- wöörtlich zit, exte wichtigen Dokumen-
stellung. Nunmehr liegt ..  ber dessen Sohn ten SOWwIle sorgfältigen Nachweis der Beleg-
Philipp a  O! der untier dem Ordensnamen stellen ] bietet einen inblick
Siard VO:  $ 1701 bis 172 dem Kloster als Abt für den modernen Demokraten schwer VOeI-

ständliche Mentalität jener Zeit, dürfte abervorstand, eine eingehende Biographie VOoO
doch auch zu hrem Verständnis einiges bei-WOo| arı 4l 37  Q eın guter Priester Wi
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von der Bibel als dem Buch der Bücher, 
einem Buch „mit sieben Siegeln" und dem 
Buch für alle gesprochen. Dann bietet K. 
in 4 Kap. eine sachlich fundierte und gut 
verständliche Anleitung zum Verstehen und 
zum Umgang mit der HI. Schrift, und zwar 
unter Auswertung der Lehren kirchlicher 
Tradition und der Ergebnisse neuerer For­
schung. 
1. Die neuere Bibelwissenschaft - eine Hilfe 
für das Lesen der Bibel: Hier wird aufge­
zeigt, welch wertvolle Hilfe die neuere Bi­
belwisscnschaf t für das heute unerläßliche 
kritische Lesen der Bibel anbietet. Dazu wer­
den die Gründe für die kritische Sicht der 
Bibel dargelegt (Einfluß der Naturwissen­
schaft, neue Sicht der Welt und Geschichte, 
neue Perspektiven der Textwissenschaft), 
dann die Bibel als Gotteswort im Menschen­
wort behandelt (Inspiration, Irrtumslosig­
keit, Wahrheit) und schließlich noch ein 
Oberblick über die Geschichte der neueren 
Exegese gegeben. 
2. Orientierung über wichtige Erkenntnisse 
der neueren Bibelwissenschaft: Hier werden 
die Themen Text und Verfasser, Sprache -
Ausdrucksweise - Denkweise, zeit- und 
religionsgesdtlchtlicher Hintergrund be­
handelt. 
3. Glaubwürdigkeit und Wahrheit der Evan­
gelien: Diese den heutigen Bibelleser be­
sonders bedrängenden Fragen werden zu be­
antworten versucht aus der schriftstelle­
rischen Tätigkeit der Evangelisten, der Ober­
lieferung von Jesu Taten und Worten in der 
Urkirche und der Darlegung von Jesu Leben, 
Wirken und Lehre. 
4. Sieben Regeln für das Lesen der Bibel: 
Diese sind aus Worten des AT und NT sehr 
lebensnah zusammengestellt. Man kann dem 
Wunsch des Verf. nur zustimmen: ,,Möge 
das Büchlein auch in der neuen Fassung dazu 
beitragen, daß in unserer Zeit viele Men­
schen unserer Tage Zugang zur Bibel finden 
und dadurch hellhörig werden für Gott, der 
zu uns Menschen gesprochen hat und 
spricht" (Vorwort). 
Linz Siegfried Stah, 

KIRCHENGESCHICHTE 

SCHIMBÖCK MAXIMILIAN, Siard Worath, 
Abt von Schlägl (1661-1701-1721). Ein Bei­
trag zur Geschichte des Stiftes Schlägl in 
Oberösterreich. (Schlägler Schriften, hg. v. 
Abt Florian Pröll, Bd. 4.) (XX u. 236 S., 
1 Farb-, 20 Schwarzweißtafeln, 2 Ausleger.) 
OÖ. Landesverlag, Linz 1977. Ln. S 196.-, 
DM28.-. 
1975 widmete das Stift Schlägl dem Bild­
hauer Johann Worath eine interessante Aus­
stellung. Nunmehr liegt über dessen Sohn 
Philipp Jakob, der unter dem Ordensnamen 
Siard von 1701 bis 1721 dem Kloster als Abt 
vorstand, eine eingehende Biographie vor. 
Obwohl Siard an sich ein guter Priester war, 
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war er auch ein Kind seiner Zeit. So führten 
seine Amtsgeschäfte als Grundherr, der ba­
rocke Lebensstil und das Wohnen in der 
Prälatur zu einer teilweisen „separatio" vom 
Konvent, was dessen wirksame Kontrolle 
verhinderte und auch durch umfangreiche 
Reformprogramme (37-41) nicht aufgewogen 
werden konnte. An positiven Leistungen 
werden u. a. die bauliche Tätigkeit und die 
Förderung der Marienverehrung gewürdigt. 
Reiches Material wird zur Wirtschaftsge­
schichte des Klosters geboten, während die 
zugehörigen Pfarren eher dürftig behandelt 
werden. 
Die gut lesbare und auf den Quell~n basie­
rende Darstellung lebt von den interessanten 
Details. Ich erwähne die Hinweise auf die 
Priesterkleidung (die Geistlichen konnten 
damals „nicht leichtlich von [den laicis] 
discernirt" werden; 46), die Ausführungen 
über die Bruderschaften (1720 gab es 750 
Neuaufnahmen in die Rosenkranzbruder­
schaft; 48), die barocken Eßgewohnheiten des 
Konvents (44) usw. 
Die Bebilderung - teilweise übernommen 
aus früheren Bänden der Reihe - hätte man 
durch Aufnahmen der unter Siard errich­
teten Bauten und Bauteile ergänzen können. 
Sehr zu begrüßen ist das sorgfältige Register 
von I. Pichfer. 
Man darf Schlägl ~ seinen „Schriften" be­
glückwünschen, durch die Stück um Stück 
der Geschichte des Klosters aufgearbeitet 
wird. 
Linz Rudolf Zinnhobler 

RIVINIUS KARL J ., Mission und Politik. 
Eine unveröffentlichte Korrespondenz zwi­
schen Mitgliedern der „Steyler Missionsge­
sellschaft'' und dem Zentrumspolitiker Carl 
Bachem. (Veröff. d. Missionspriesterseminars 
St. Augustin bei Bonn, Nr. 28) (181.) Steyler­
V., St. Augustin 1977. Kart. DM 29.50, 
S 227.-. 
Der Untertitel macht aufmerksam, daß es 
sich nicht um eine theoretische Abhandlung 
über das im Haupttitel genannte schwierige 
Thema handelt, sondern vorwiegend um eine 
Dokumentation. Im Vorwort erfährt der Le­
ser überdies, daß dieser Bd. eine Teilstudie 
zu einer geplanten umfangreichen Darstel­
lung der umstrittenen PersHnlichkeit des Bi­
schofs Johann Baptist von Anzer SVD ist. 
Das Werk gliedert sich in zwei Teile. Der 
1. Teil bietet einen Oberblick über die histo­
rische Entwicklung (und die politischen Ver­
wicklungen) der deutschen Kath. Mission in 
Sild-Shantung im Zeitalter des Kolonialismus 
und Imperialismus. Dieser Teil zeichnet sidl 
durch übersichtlich gedrängte Darstellung, 
wörtlich zit. Texte aus wichtigen Dokumen­
ten sowie sorgfältigen Nachweis der Beleg­
stellen aus. Er bietet einen Einblick in die 
für den modernen Demokraten schwer ver­
ständliche Mentalität jener Zeit, dürfte aber 
doch auch zu ihrem Verständnis einiges bei-



T: Schon hier 3tt die Gegstalt Änzers wirren, Sturz des Kaisertums, japanische
stark iın den ordergrun: Aufschlußrei: Invasion, Bürgerkrieg, Machtergreifung durch
die Begründung, mit der der Generalsuperior die Kommunisten) ZUSAaMMECN, mit Ereignis-
SVD C(;ier ...  E Jahre 1925 iıne vollständige sen, die auch die christlichen issionen
Biographie Änzers für nich:!  m. oOpportun hielt cstark in Mitleidenschaft ZOgEN,, Da die wich-
‚„Vielleicht wird einzelnen kurzen Ver- tıgsten Quellen die Biographie, die bi-
öffentlichungen Msgr. Anzers Leben schöflichen Archive VO:  } Yangku, Tsingtao
kommen, zu 8  iner vollständigen ıta wohl und Peking, den Hauptstädten der irksam-
nie, eıls en seiner Tatigkeit ın politicis, keit Tiens, nı  pn mehr zugänglich oder viel-
tei)  Is weil auch manches andere verschwiegen €l| überhaupt verloren sind, Wäar eın
werden mußll (77) Es ist  ® den Patres mutiger Entschluß, die Biographie dennoch
hoch anzurechnen, XC 61e trotzdem 1 In- in Angriff nehmen. Als Unterlagen sS{an-
teresse geschichtlicher Wahrhaftigkeit der den die beiden Kurzbiographien des
Vorbereitung dieser ita arbeiten. amerikanischen Dergeanten Maloof und des
Der 2 Teil bringt bisher größtenteils Trof. Fang Hao, ıne knappe Gelbstdarstel-
nicht veröffentlichte Dokumente Zum Thema lung des Kardinals SOWIe zeitgenössische
Süd-Shantung-Mission und deutsche Politik. Berichte ın eitungen und Zeitschriften
Der Zentrumspolitiker Carl Bachem, der in Verfügung. Fine wichtige Quelle bildeten die
dieser Sache ıne bedeutende Rolie spielte, Aussagen VO  5 Personen, die mıit Tien C
hat ın seinem 9bd. Werk H  ber die (36- sammengelebt und zusamengearbeitet hatten.
schichte der deutschen entrumspartel diesen Da diese Quelle mıt dem Tode der Augen-
m Komplex miıt eıner kurzen Bemerkung un Ohrenzeugen allmählich versiegft, droh-
ausgestaltet. pp  1€ Geschichte der China- ten die Chancen Für une gediegene Biogra-expedition au nla: der Ermordung des phie Jangsam schwinden. ist als
deutschen Gesandten Peking, Freiherr Von Verdienst anzurechnen, laß er noch recht-
Ketteler, die zu Beginn des Boxeraufstandes zeitig zugegriffen hat. rotz der erwähnten
geschah, Juni kann hier leider Schwierigkeit der Quellenlage ist  4 eın BUu-nicht erortert werden (Bd. 6, 88) Das tes Buch geworden. Die Persönlichkeit des
Eisen wWar vermutlich noch heiß Ri-
ViN1ıUs nahm a daß sich Carl-Bachem- schichte der kath. Kirche in China während

Kardinals, eın vielseitiges Wirken, die Ge-

Nachlaß, der Historischen Archiv der bewegter Jahre ind deutlich und ein-
Gtadt öln aufbewahrt wird, einschlägige TUCKSVO. dargeste! Zwangsläufig undUnterlagen finden würden. Und er hatte den Historiker WI.  ommen) bilden die PO-recht. Die wichtigsten dieser Urkunden hat ıtıschen Ereignisse in China den ımmer wie-
m  PT n hier veröffentlicht. Es handelt sich VO1- der durchscheinenden Hintergrund.wiegend, ber nicht ausschließlich Or- jien Anton Pinsker
respondenz Bachems mit Mitgliedern der

Als Dokument ist auch die edeu- SCHOON ON ]  ME HEINZ, Nes
Bachems vom

November 0Q  J0 1m vollen Wortlaut WI1e-
tungsvolle Reichtstagsrede Ammim. Ein christliches Experiment 1n Israel

Neukirchener V.,, Neukirchen-Vluyn
dergegeben 109—124). Die Dokumente eind 1978 Kart. 10.—.
mit Urzen teils formellen, teils inhalt- Nes Amm:  ım, „Zeichen für die Völker“”, nennten Anmerkungen versehen. Wer sich sich nach Jes 1ne T15 Siedlung inmit der €s: Chinas, den .  europäis  ch-
chinesischen Beziehungen oder der Galiläa., Jesaja versteht darunter eın ‚WEel-
Chinamission efaßt, ur  &r den ist das Werk faches das Kommen des Messias, aber auch
1ne reiche Fundgrube. die Heimkehr Israels in sSein Der 1N-

ternationale Verein, der eses rıistlıche
Dorf 1964 miı1t Zustimmung der israelischenFLECKNER Thomas ardına. Regierung gegründet hat, bekennt sich ZUujen. (Studia Inst. Missiol Nr. 16) (138 bei nicht kan  = der christliche Messias,9 Faltkarte) Steyler-V., Gt Augustin 1975 sondern atuch die der en nachart. DM 21.60 Israel 5‘ Heilsplan Oöttes vorgesehene

Als P  1US X11 zu Weihnachten 1945 die Be- Zeichen für die Völker Die Gruppe von Nes
rufung des Bischofs VOo Tsingtao, Thomas Ammim, In der VOr allem Holländer,
amasus Tien, In das Kardinalskollegium Deutsche und Schweizer verschiedener prote-
bekantgab, bedeutete das £ür die Weltpresse stantischer Kirchen tätig sind, bemüht sich
ıne Sensation, für die Kirche einen mutigen 2160 die jüdisch-christliche Verständi-
Schritt der Sichtbarm.  un ihrer Katholi- Doch geht dabei D- ur wie
S bis nauf in das „Hl Kollegium“”., War vielfach jüdisch-christlichen Gespräch

och der erste Chinese, ja überhaupt der Europa um Begegnung mit dem ein-
erste „Farbige dem 1ese Berufung zut[e zelnen uden; vielmehr wird der üdische
wurde. Lebenslauf und Tätigkeit eses Man- Staat ausdrücklich bejaht (was icht Kritik-
PSG csind daher für die Kirchengeschichte losigkeit bedeutet). Darum wissend, der
grundsätzlich von großem Interesse. Überdies und Gottes mit Israel ewig währt, verzich-
£ällt seine Lebenszeit (1890—1967) mit den {  W  ret Nes Ammim auf Je!  de Form VO:  ; Mis-
gewaltigen Umwiälzungen iın China (Boxer- sionstätigkeit. Um auch Mur den AÄAnschein
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tragen. Schon hier tritt die Gestalt Anzers 
stark in den Vordergrund. Aufschlußreich ist 
die Begründung, mit der der Generalsuperior 
SVD P. Gier im Jahre 1925 eine vollständige 
Biographie Anzers für nicht opportun hielt: 
,,Vielleicht wird es zu einzelnen kurzen Ver­
öffentlichungen aus Msgr. Anzers Leben 
kommen, zu einer vollständigen Vita wohl 
nie, teils wegen seiner Tätigkeit in politicis, 
teils weil auch manches andere verschwiegen 
werden muß" (77). Es ist den Patres SVD 
hoch anzurechnen, daß sie trotzdem im In­
teresse geschichtlicher Wahrhaftigkeit an der 
Vorbereitung dieser Vita arbeiten. 
Der 2. Teil bringt 31 bisher größtenteils 
nicht veröffentlichte Dokumente zum Thema 
Süd-Shantung-Mission und deutsche Politik. 
Der Zentrumspolitiker Carl Bachern, der in 
dieser Sache eine bedeutende Rolle spielte, 
hat in seinem 9bd. Werk über die Ge­
schichte der deutschen Zentrumspartei diesen 
ganzen Komplex mit einer kurzen Bemerkung 
ausgestaltet. ,,Die Geschichte der China­
expedition - aus Anlaß der Ermordung des 
deutschen Gesandten in Peking, Freiherr von 
Ketteler, die zu Beginn des Boxeraufstandes 
geschah, am 16. Juni 1900 - kann hier leider 
nicht erörtert werden ... " (Bd. 6, 88). Das 
Eisen war vermutlich noch zu heiß. P. Ri­
vinius nahm an, daß sich im Carl-Bachem­
Nachlaß, der im Historischen Archiv der 
Stadt Köln aufbewahrt wird, einschlägige 
Unterlagen finden würden. Und er hatte 
recht. Die wichtigsten dieser Urkunden hat 
er nun hier veröffentlicht. Es handelt sich vor­
wiegend, aber nicht ausschließlich um Kor­
respondenz Bachems mit Mitgliedern der 
SVD. Als Dokument 8 ist auch die bedeu­
tungsvolle Reichtstagsrede Bachems vom 
22. November 1900 im vollen Wortlaut wie­
dergegeben (109-124). Die Dokumente sind 
mit kurzen - teils formellen, teils inhalt­
lichen - Anmerkungen versehen. Wer sich 
mit der Geschichte Chinas, den europäisch­
chinesischen Beziehungen oder der neueren 
Chinamission befaßt, für den ist das Werk 
eine reiche Fundgrube. 

FLECKNER JOHANNES, Thomas Kardinal 
Tien. (Studia Inst. Missiol. SVD Nr. 16) (138 
S„ Faltkarte) Steyler-V., St. Augustin 1975. 

Kart. DM 21.60. 
Als Pius XII. zu Weihnachten 1945 die Be­
rufung des Bischofs von Tsingtao, Thomas 
(Damasus) Tien, in das Kardinalskollegium 
bekantgab, bedeutete das für die Weltpresse 
eine Sensation, fiir die Kirche einen mutigen 
Schritt der Sichtbarmachung ihrer Katholi­
zität bis hinauf in das „HI. Kollegium". War 
es doch der erste Chinese, ja überhaupt der 
erste „Farbige", dem diese Berufung zuteil 
wurde. Lebenslauf und Tätigkeit dieses Man­
nes sind daher fiir die Kirchengeschichte 
grundsätzlich von großem Interesse. Oberdies 
fällt seine Lebenszeit (1890-1967) mit den 
gewaltigen Umwälzungen in China (Boxer-

wirren, Sturz des Kaisertums, japanische 
Invasion, Bürgerkrieg, Machtergreifung durch 
die Kommunisten) zusammen, mit Ereignis­
sen, die auch die christlichen Missionen 
stark in Mitleidenschaft zogen„ Da die wich­
tigsten Quellen für die Biographie, die bi­
schöflichen Archive von Yangku, Tsingtao 
und Peking, den Hauptstädten der Wirksam­
keit Tiens, nicht mehr zugänglich oder viel­
leicht überhaupt verloren sind, war es ein 
mutiger Entschluß, die Biographie dennoch 
in Angriff zu nehmen. Als Unterlagen stan­
den F. die beiden Kurzbiographien des 
amerikanischen Sergeanten J. Maloof und des 
Prof. Fang Hao, eine knappe Selbstdarstel­
lung des Kardinals sowie zeitgenössische 
Berichte in Zeitungen und Zeitschriften zur 
Verfügung. Eine wichtige Quelle bildeten die 
Aussagen von Personen, die mit Tien zu­
sammengelebt und zusamengearbeitet hatten. 
Da diese Quelle mit dem Tode der Augen­
und Ohrenzeugen allmählich versiegt, droh­
ten die Chancen für eine gediegene Biogra­
phie langsam zu schwinden. F. ist es als 
Verdienst anzurechnen, daß er noch recht­
zeitig zugegriffen hat. Trotz der erwähnten 
Schwierigkeit der Quellenlage ist es ein gu­
tes Buch geworden. Die Persönlichkeit des 
Kardinals, sein vielseitiges Wirken, die Ge­
schichte der kath. Kirche in China während 
80 bewegter Jahre sind deutlich und ein­
drucksvoll dargestellt. Zwangsläufig (und für 
den Historiker willkommen) bilden die po­
litischen Ereignisse in China den immer wie­
der durchscheinenden Hintergrund. 
Wien Anton Pinsker 

SCHOON SIMON/ KREMERS HEINZ, Nes 
Ammim. Ein christliches Experiment in Israel 
(197.) Neukirchener V., Neukirchen-Vluyn 
1978. Kart. DM 10.-. 
Nes Ammim, ,,Zeichen für die Völker", nennt 
sich nach Jes 11 eine christliche Siedlung in 
Galiläa. Jesaja versteht darunter ein Zwei­
faches: das Kommen des Messias, aber auch 
die Heimkehr Israels in sein Land. Der in­
ternationale Verein, der dieses christliche 
Dorf 1964 mit Zustimmung der israelischen 
Regierung gegründet hat, bekennt sich zu 
beidem: nicht nur der christliche Messias, 
sondern auch die Rückkehr der Juden nach 
Israel sind im Heilsplan Gottes vorgesehene 
Zeichen für die Völker. Die Gruppe von Nes 
Ammim, in der vor allem Holländer, 
Deutsche und Schweizer verschiedener prote­
stantischer Kirchen tätig sind, bemüht sich 
also um die jüdisch-christliche Verständi­
gung. Doch geht es dabei nicht nur - wie 
vielfach im jüdisch-christlichen Gespräch in 
Europa - um die Begegnung mit dem ein­
zelnen Juden; vielmehr wird der jüdische 
Staat ausdrücklich bejaht {was nicht Kritik­
losigkeit bedeutet). Darum wissend, daß der 
Bund Gottes mit Israel ewig währt, verzich­
tet Nes Ammim auf jede Form von Mis­
sionstätigkeit. Um auch nur den Anschein 
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